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Berlin den 24. April. Se. Majeftät der Kds 
nig haben am 22. d. Mis. dem an Allerhöchſiihrem 
Hoflager akkreditirten Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
Schwerinſchen außerordentlichen Geſandten und bes 
vollmächtigten Minifter, Grafen v. Heſſeuſtein, 
die Antritts⸗Audienz zu ertheilen und das Beglau— 


bigungs Schreiben deſſelben entgegen zu nehmen 


getuht. be 

Seine Majeſtaͤt der Kdaig haben dem General⸗ 
Schatzmeiſter des Fürſtenthums Neuchatel, Stoats⸗ 
Rath von Monkmollin, die Kammerherruwürde 
zu verleihen geruht. A 

Se. Majeſtät der König haben dem katholiſchen 


Pfarrer Kempf zu Neunz, Kreis Neiſſe, den Ro- 


then Adlet⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Koͤnigs Majeftar haben den JuſtizsKommiſ⸗ 
ſarius RMafalski zu Bromberg zum Juſtiz-Rath 
zu ernennen getuht. 


Der Ober-Berg-Hauptmann und Direktor der 


Abteilung im Finanz⸗Miniſterium für das Berg., 
Hütten und Salinenweſen, von Veltheim, iſt 
nach Schleſien abgereiſt. ; 
A us lan d. 
Königreich Polen. 
Warſchau den 19. April. Der Feldmarſchall 
Fuͤrſt von Warſchau iſt heute früh von hier nach 
St. Petersburg abgereiſt. 5 
a Fränkteiſch 71 
Paris den 18. April. Die Palrs- Kammer ge 


langte in ihrer geſtrigen Sitzung bis zum II. Titel 


des ihr zur Berathung vorliegenden Geſetzes, wel⸗ 


cher von der Verantwortlichkeit der höheren Staats— 


Beamten handelt. l 

In den Ellſaiſchen Feldern werden bereits einige 
Vorbereitungen zu der Feier des Namens feſtes des 
Königs (1. Mai) getroffen. 

Es wird fortwährend an einem großen Begnadi⸗ 
gungsakt zum 1. Mai gearbeitet. Die Er: Miniſter 
ih Ham ſollen ſich geweigert haben, ein ihnen vor⸗ 
gelegtes Guadengeſuch zu unterzeichnen, da fie die 
beftehende Regierung in Frankteich nicht anerkennen. 
Fürſt Polignac iſt noch am fräftigfien und denkt 
nur on ſeine Familie. Wegen ſeines bürgerlichen 
Todes reiſet Frau v. Polignac, wenn ſie guter 
Hoffnung iſt, nach England, um daſelbſt die Wochen 
zu halten. Graf Peyronnet leider an einem nerpde 
fen Uebel und iſt beſonders gegen Poliggac ſehr 
erbittert. Auffallend iſt es, daß der Polſzei-Com⸗ 
miffär zu Ham ſich Charles Dice nennt. 

Mach Briefen aus Toulon erwartete man dort 
gegen Ende dieſes Monats den Prinzen von Join⸗ 
ville, der auf der Fregatte „Iphigena“ eine See⸗ 
fahtt unternehmen wird. Das erſt kürzlich aus der 
Levante angefommene Linfenſchiff „Soffren“ von 
90 Kanonen hatte aus Paris den Befehl dekommen, 
ſich zu einer entfernten Seereſſe bereit zu halten. 

Man ſchreibt aus Marſeille unterm 12. d.: 


„Nach Briefen aus Algier vom 5. hatte mau dort 


die Nachricht von der Ankunft des Expeditions⸗Corps 
in Medeah erhalten. Der Marſch all Elkuzel des 
fand ſich an der Spitze der Truppen. Ein Araber⸗ 
Stamm hatte ſich auf dem Wege dahin in Hinter⸗ 
halt gelegt, wurde aber von unferen Truppen über 
den Haufen geworfen, Von Medeah wollte der 
Marſchall auf Miliana matſchiren, in deſſen Um⸗ 
gegend ſich bereits der General Peregaux und der 
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Bei Ibrahim, von Oran kommend, befinden ſollen. 

Dem Vernehmen nach hat Abdel Kader ſich nach 
Marokko zurückgezogen. Der Marſchall Clauzel 
wurde am ro. in Algier zurückerwartet.“ 

Im Moniteur lieſt man: „Da die Regierung bes 
nachrichtigt worden war, daß der Biſchof von Leon 
durch Frankteich reifen würde, um ſich unter einem 
falſchen Namen nach dem Hauptquartier des Don 
Carlos zu begeben, fo waren dieſerhalb nach ver⸗ 
ſchiedenen Punkten hin Befehle ertheilt worden, und 
ſo eben iſt die Nachricht eingegangen, daß er in ber 
Umgegend von Vordeaux verhaftet worden iſt.“ — 
Das Journal des Debats will wiſſen, daß der Bis 
ſchof von Leon auf ſeiner Reiſe auch durch Paris 
gekommen ſei, und der Constitutionel vexſichert, 
daß man bei dem Biſchofe bedeutende Geldſummen 
gefunden habe. — Der Gazette de France zufols 
ge, hätte die Verhaftung in Saint⸗André⸗de⸗Cub⸗ 
zacs, etwa 3 Lieues von Bordeaux, auf dem rech⸗ 
ten Ufer der Dordogne ſtattgefunden. — Der Courier 
francais meldet, ein zweiter Agent des Don Carlos, 
Herr Erro, babe in Toulouſe die Wachſamkeit der 
Polizei getäuſcht und nur feine Effekten und Papiere 
eingebüßt; er ſelbſt ſei nach Spanien entkommen. 

Der Messager giebt folgende Nachrichten aus 
Katalonien: Die Zeitungen aus Barcelona vom 8. 
d. enthalten bittere Beſchwerden über die Verlänges 
rung des Bürgerkriegs. Die Worte Ludwig Phi⸗ 
lipps bei Erdfinung der Franzöſiſchen Kammern hats 
ten hoffen laſſen, daß dem Schleichhandel ein Ende 
gemacht werden würde; aber die Thatſachen ſpre- 
chen lauter, als die Worte, und während ein Prie 
vatmann Mühe haben würde, einen Oktapband 
fiber die Gränze zu bringen, empfängt Don Carlos 
ohne Schwierigkeit ganze Heerden und Brod und 
Munition im Ueberfluß. Mina befindet ſich fort: 
während in feinem Hauptquartiere zu Cervera und 
macht feinen mobilen Kolonnen beftändig Bewegung. 
Sie verfolgen die Karliſten, ohne fie jemals errei⸗ 
chen zu koͤnnen.“ ö 


F ; 
Madrid den 10. April. (Franz. Blätter.) Ein 
bieſiges Journal hat einen Artikel des Prokuradors 
Sevilla Parejo über den Verkauf der National⸗ 
Guter aufgenommen, der die Baſis des Angriffs 
der Bewegungs⸗Partei gegen das Minifterium bil⸗ 
den wird. 

Von der Abreiſe der Königin zur Armee iſt nicht 
mehr die Rede. Man fürchtet, ihre Abweſenheit 
moͤchte zu Unruhen in Madrid Anlaß geben. 

Die Prokuradoren-Kammer hat heute, obgleich 
ed Sonntag iſt, eine Sitzung gehalten und den Sten 
Paragraphen der Adreſſe, fo wie er von der Kon 
miſſion vorgeſchlagen worden war, angenommen. 
Arguelles hat von neuem gegen eine freinde Inter- 
vention, die der Deputirte fuͤr Lerida, Herr Caſtel, 
foͤrmlich verlangte, proteſtirt. Die von Letzterem 
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ausgeſprochene Meinung erregte Fein Murren, und 
man glaubt, die Majorität der Kammer werde eis 
nen Antrag dieſer Art günftig aufnehmen. 

In der Prokuradoren-Kammer eroͤffnete 
am 9. d. der Grof v. Las Navas die Sitzung mit ei⸗ 
ner dem Miniſterium ſehr feindlichen Rede. Er ſogte 
gleich 92 daß ſein ganzer Vortrag eine unun⸗ 
terbrochene Kette von Beſchwerden gegen die Regie⸗ 
rung ſeyn würde, und begann mit der Frage, wa⸗ 
rum das Miniſterium noch nicht vollftändig fei, ob⸗ 
gleich erſt vor kurzer Zeit in dieſer Verſammlung ei⸗ 
nem andern Manne, der damals an der Spitze der 
Regierung geſtanden, große Vorwürfe wegen deſſel⸗ 
ben Fehlers gemacht worden, während dieſer ſich 
doch nicht einmal eine fo allgemeine Diktatur ange⸗ 
maßt habe. Er beſchwerte ſich darüber, daß die 
Thronrede keine Erklarung enthalte über das Sy⸗ 
ſtem, welches die Regierung befolgt habe, oder zu 
befolgen denke. Der Graf bemerkte, die Kammer 
ſei zuſammenberufen worden, um über ein Wahl- 
Geſetz zu berathen, kraft deſſen dann die Cortes zur 
Nevidirung der Fundamental: Gefee des Koͤnig⸗ 
reichs wieder einberufen werden ſollten, und er 
fragte demnaͤchſt, weshalb man ſich den konſtitui⸗ 
renden Cortes widerſetze, weshalb die National-Re⸗ 
präfentation nicht vollzählig ſei, und worum. ein 
Theil des Spaniſchen Gebietes nicht repräfentirt 
werde? Er fragte dann, ob die Freiheit der Preſſe 
ſeit der Ernennung des gegenwärtigen Miniſteriums 
zugenommen babe, und erwähnte die Behandlung 
eines ehemaligen Prokuradors, der, als Spanier 
ohne Ruͤckſicht auf ſeine politiſchen Meinungen, 
hätte geachtet werden muͤſſen. In Bezug auf die 
auswärtigen Angelegenheiten fragte er, warum 
Spanien fo demuͤthig gegen den Pabſt ſei, der es 
durch den Bannfluch, wenn auch nicht durch Ba⸗ 
jonnette bekriege und ſich weigere, die von der Nds 
nigin ernannten Biſchoͤfe zu beftätigen. Seit die 
erhabene Hand der Koͤnigin dem Lande die Freiheit 
wiedergegeben, habe ſie den Wunſch ausgeſprochen, 
daß die Stimme der Wahrheit bis zu dem Throne 
dringen möchte, und wenn dies nun nicht geſchehe, 
fo fei es die Schuld der National- Repraͤſentation. 
Er verlangte hierauf von dem Juſtiz⸗Miniſter Aus⸗ 
kunft Über die Vorfälle in Saragoſſa, denn wenn 
er (der Redner) auch auf dem Schlachtfelde dein 
Mitleid habe mit den Feinden ſeines Vaterlandes, 
fo ſtaͤnden dieſelben doch, fobald fie gefangen wor—⸗ 
den, unter dem Schutze der Geſetze. Wenn die 
Minifter unfäbig wären, den Geſetzen Achtung zu 
verſchaffen, ſo waren fie auch unfähig, zu regieren, 
Er tadelte auch das in den Provinzen befolgte Sy: 
ſtem der Transportation; Mörder, ſagte er, laſſe 
man ungeſtraft entkommen, aber gute Bürger wuͤr⸗ 
den bloß ihrer Meinungen wegen, ohne alles ges 
richtliche Verfahren, ihren Familien entriſſen. Er 


gab dann ſein Mißvergnügen darüber zu erkennen, 
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daß in der Verwaltung der Finanzen noch biefelben 
Fehler exiſtirten, wie früher. Der Juſtiz⸗Mi⸗ 
nifter erwiderte dem Redner, daß bereits in Be⸗ 
treff der Unruhen in Soragoſſa und der Hinrich⸗ 
tung der Mutter Cobrera's Unterſuchungen ange⸗ 
ordnet ſeien. Der Co nſeils-Präſident nahm 
nun das Wort und erklärte, daß er nicht aus dem 
Miniſterium treten werde, fo lange er noch im 
Stande ſei, auf die, gegen die Regierung erhobenen 
Anklagen zu antworten. 1 
Die Morning - Chronicle theilt ein ihr von ihrem 
Barcelonefer Korreſpondenten zugefertig⸗ 
tes offizielles Dokument mit, welches die Rechtfer⸗ 
tigung Mina's in Bezug auf die ihm als barbari⸗ 
ſche Greuelthat angerechnete Hinrichtung der Mut⸗ 
ter des Inſurgenten⸗Chefs Cabrera enthalt. Bar⸗ 
celona war, den Nachrichten dieſes Korreſponden⸗ 
ten zufolge, jetzt ruhig. In Catalonien waren die 
Karliſten noch ſehr zahlreich; da aber Mina jetzt 
25,000 Mann unter feinen Befehle hatte, fo hoffte 
man, daß er das Land bald von ihnen ſaͤubern 


werde. 
P * k I, 
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Liſſabon den 2. April, Während der Dauer 
der zu erwartenden Verhandlungen über die Thron⸗ 
folge ſcheint der Marquis von Loule nicht gern am 
Miniſterium Theil nehmen zu wollen. Da Braſi⸗ 
lien in der Prinzeffin Donna Januaria die Neben⸗ 
linie dieſes Kaiſerreichs anerkannt hat, ſo muß ſei⸗ 
nerſeits auch Portugal ſeine Kollateral⸗Linie beſtim⸗ 
men. Hier machen die Prinzeſſinnen Donna Ama⸗ 
lie, einzige Tochter Dom Pedro's aus der zweiten 
Ehe, und Donna Isabella Maria darauf Anspruch; 
wird indeß die Prinzeſſin Amalie, als Fremde, 
ausgeſchloſſen, und bleibt die Jufantin Iſabella 
ohne Nachkommen, ſo würde die Thronfolge auf 
die Infantin Donna Anna übergehen. In dieſem 
Na müßte jedoch erſt die Ehe derſelben mit dem 

arquis von Loulé anerkannt werden. Ehe indeß 
dieſe Froge zur Sprache kommen kann, ſcheint der 
Marquis, und zwar ſchon aus Ruckſichten der De⸗ 
likateſſe, von dem Miniſterium, in welchem er be⸗ 
kanntlich das Portefeuille der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten inne hat, ausſchelden zu muͤſſen. Er 


durfte in demſelben wahrſcheinlich von dem Grafen 


Lavradio, den man mit dem Prinzen Ferdinand 
hier erwartet, erſetzt werden. N 
Großbritannien und Irland. 
London den 16. April. Seit mehr als acht 
Tagen beſchaͤftigten ſich unſere Blätter mit der 
ſchon fo oft, als immer vergeblich beantragten Ab⸗ 
ſchaffung der Peitſcheuhiebe im Heere, und beim 
Herannahen der hierauf bezuglichen Debatte im Uns: 
terhauſe wurden von allen Seiten Beiſpiele und 
Schilderungen herbeigezogen, um jene Züchtigung 
in recht grelles Licht zu ſtellen. Aus amtlichen Des 
richten ergiebt ſich, daß in den letzten fünf Jahten 


nicht weniger als 1227 Land⸗ und 332 See⸗Sol⸗ 
daten innerhalb des vereinigten Königreiches (von 
den außereuropäiſchen Beſitzungen find keine Der 
richte eingegangen) dieſe Strafe erduldet haben, 
die ſtets Eıterung uad oft Brand, Mundklemme 
und Tod nach ſich zieht. Allein die Gründe der 
Philanthrophie und der Humanität haben gegen die 
angebliche praktiſche Nützlichkeit, welches Prinzip. 
in dem desfallſigen Kommiſſious⸗ Berichte zum 
Grunde gelegt und durch die Ausſogen hoher Mis 
litair-Perſonen, namentlich des Herzogs v. Wel⸗ 
lington, unterſtützt worden war, den Kürzeren 
gezogen. h 
Die Munizipalität von Dublin hat eine Beloh⸗ 
nung von 200 Pfund auf die Verhaftung und Ueber⸗ 
führung desjenigen geſetzt, welcher die Status Wil⸗ 
helm's III. in die Luft geſprengt hat; 50 Pfund 
werden dem geboten, der eine Nachricht geben kann, 
die zur Entdeckung des Thäterd führt. . 
In allen Kriegepäfen berricht große Thätigkeit. 
In Portsmouth liegen unter anderen drei Schiffe 
don 120 Kanonen und vier von 80 Kanonen in 
Bereilſchaft, um auf den erſten Wink in See zu 
gehen; indeſſen fehlt es ſehr an Matroſen, und die 
Regierung ſucht Alles hervor, um ſich die ndthige 
Maunſchaft zu verſchaffen. Ein Kriegsſchiff, wel⸗ 
ches eben erfi von Malta angekommen iſt, bat Bes 
fehl erhalten, unverzüglich nach den Shetlands⸗ 
und Orkney⸗Juſeln abzugehen, um Matroſen zu 
werben. Uebrigens heißt es, daß auch noch eine 
andere Regierung (die indeſſen nicht genannt, wird) 
Agenten nach jenen Jaſeln abgeſchickt habe, um 
ebenfalls eine große Anzohl von Matroſen gozu⸗ 
werben. Das Dampfboot „Carron“ liegt in Ports⸗ 
mouth dereit, um Soldaten von der Artillerie der 
Marine an Bord zu nehmen und nach Santander 
überzuführen, und ein anderes Kdnigliches Dampf: 
boot iſt nach dem Mittelländiſchen Meere abgegan⸗ 
gen, um die auf der dortigen Station befindlichen 
Detaſchements jenes Corps einzunehmen und eben⸗ 
falls nach Spanien zu trangportiren. 8 
Es findet in dieſem Jahte eine bedeutende Aus⸗ 
wanderung aus Irland nach Nord⸗ Amerika ſtatt. 
Bereits find allein aus Cork fünf Schiffe mit Aus⸗ 
wanderern abgeſegelt, und die Quais am Hafen 
find mit Maſſen von Menſchen angefüllt, welche 
ſich bereiten, ihr Vaterland zu verlaſſen. Die Mei⸗ 
ſten gehen nach Kanado. Zwei der zuletzt abgegan⸗ 
genen Schiffe hatten fat 400 Paſſagiere om Bord. 
Ein Korrefpondent der Allg m. Ztg. ſchreibt 
aus London: „Hr. Villiers hat dem Lord Pal⸗ 
merſton erklärt, er kenne, nachdem eine direkte und 
kraftige Intervention in Spanien für unausführ⸗ 
bar gehalten werde, kein beſſeres Mittel, die Ope⸗ 
rationen des Don Carlos zu paralpſiren, als daß 
man auf alle erdenkliche Weiſe demſelben ſeine 
Hülfsmittel zu entziehen, und namentlich alle Zus 
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fuhr von Kriegsbedürfniſſen abzuſchneiden ſuche. 
Deun wie ſchlecht zeither die Küsten und das Frans 
zoͤſiſche Littoral bewacht worden, zeige die große 
Menge von Gewehren und Monturſtuͤcken, die ſich 
in den Lagern der Karliſten fänden; man müſſe 
alſo gegen den Schleich handel ſtrengere Maßregeln 
ergreifen.“ N 


— Den 17. April. Der Marquis von Lon⸗ 


donderry trug in der geſtrigen Sitzung des Ober: 


bauſes, wie er am Abend vorher angekündigt, auf 
Vorlegung einer Abſchrift von den Zuftructionen 
an, die dem Lord John Hay in Bezug auf den Krieg 
in Spanien von der Admiralitaͤt ertheilt worden. 
Lord Melbourne aber bebauptete, es ſei gegen 
alle Regel und gegen alle Grundjäge der Politik, 
die Inſtructionen' die ein Offizier erhalten habe, um 
ſich bei der Erfüllung feiner Dienftpflichten danach 
zu richten, vorzulegen und vor der Welt zu ver⸗ 
öffentlichen, f 

Im Unterbauſe wurde der ongekündigte Antrag 
des Herten P. Stewart hinſichtlich der angebli⸗ 


chen „Agreſſibnen“ Rußlands auf Erſuchen Lord 


John Ruſſell's bis zum 25. d. verſchoden. 

Der Ruſſiſche Botſchafterpoſten am biefigen Hofe 
dürfte, dem Morning-Herald zufolge, nun doch in 
den Händen des Grafen Pozzo di Borgo verbleis 
ben, weil der Grof ſich wieder ziemlich wohl befin— 
de und daher feine beabſichtigte Reiſe nach dem Konz 
tinent aufgegeben habe. 

Im Unterbaufe ſoll nächſtens eine mit zahlreichen 
Unterſchriften von Kaufleuten, die in dem Handel 


mit der Türkei, mit Perſien und der Levante inter⸗ 


eſſirt find, verſehene Petition eingereicht werden, in 
welcher die Anſicht aufgeſtellt wird, daß dieſer Han— 
del durch viele der neueren Maßnahmen Rußlands 
im Oſten auf's Aeußerſte gefaͤhrdet ſei. 

Um zu zeigen, welchen Mißbrouch die O'Connell⸗ 
ſche Partei mit dem Namen der Prinzeſſin Victoria 
treibe, führen. die Times eine Stelle aus einem 


Schreiben an, welches ſich, aus Bath Datirt, in eis 
nem zu Montreal erfibeinenden Blatte, dem Vin- 


in Kanada, befindet. 


dicator, einem Organ der Papineguſchen Partei 
Es heißt darin: „Verlaſſen 
fie ſich darauf, wenn Victoria auf den Thron ges 
langt, werden O'Connell, Hume, Roebuck und Durs 
ham Minifter von England werden.“ Die Times 
ratuliren dem Grafen Durham zu dieſer Geſell—⸗ 
chaft und ſagen dann: „Da aljo liegt das Geheim— 
niß, warum das treuloſe und zerſtoͤreriſche Geſindel 
bei den Schmaufereieh im Norden von England 
und in Schottland ſich erfühnte, die Prinzeſſin nicht 
nur mit ſeinem Lobe zu begeifern, ſondern ſie auch 
unter feinen Schutz zu nehmen. Es läßt ſich kaum 
ein größerer Schimpf für die muthmaßliche Erhin 
des Brittiſchen Thrones denken. Und. dabei. ber 


haupteten jene Leute, daß fie ihres Schutzes bedürfe, 


weil unter ihren künftigen Unterthanen ſich welche 


faͤnden, die den Thron, den ſie einnehmen ſoll, un⸗ 

tergraben möchten, Wir brauchen uns wohl über 

dieſe ſchaͤndliche Verleumdung nicht mehr aus zu⸗ 

ſprechen, ſie ſelbſt müßten denn auf einen noch — 

e Verrath ſinnen, als ſie es bisher gewagt ha⸗ 
en. 

Der Dubliner Korreſpondent der Times mels 
det unterm 13. April: „Heute um 1 Uhr verſam⸗ 
melte ſich die große Orangiſten⸗Loge von Irland, 
um fin über die Aufloͤſung dieſer Inſtitution zu bes 
rathen. Es waren ſehr viele von den vornehmſten 
Mitgliedern zugegen, wozu mehrere vom Adel und 
Parlamentés⸗Mitglieder gehören, Da dem Publi⸗ 
kum der Zutritt unterſagt war, ſo kann ich auch 
nicht mittheilen, was daſelbſt verbandelt worden 
iſt; doch höre ich, daß man den Beſchluß gefaßt 
hat, ſich von einem Tage zum andern zu verkagen, 
um jo den Gegenſtand gehörig in Berathung ziehen 
zu konnen. Die Entſcheidung der großen Loge wird 
wohl nicht vor dem Freitag oder Sonnabend bes 
kannt gemacht werden. Bekanntlich herrſcht eine 
große Meinungs-Verſchiedenheit Über dieſe Fragen 
doch glaube ich nach Allem, was ich erfahren habe, 
daß die Majorität ſich für die Aufldjung ausſpre— 
chen wird. Wie ich höre, führt der Graf v. Roden 
in der Verſammluag den Vorſitz. — Ungeachtet der 
thaͤtigſten Nachforſchungen der Magiſtrats-Perſo⸗ 
nen und der Poltzei iſt über diejenigen, welche die 
Statue Wilhelms III. in die Luft geiprengt haben, 
noch nichts bekannt. Alle Gerüchte von Verhaftun— 
gen und Entdeckungen in dieſer Beziehung find uns 
gegründet.“ 

‚ Der Courier macht die Regierung wieder auf 
die Unfälle aufmerkſam, die ihren Packetſchiffen fo 
häufig begegnet, und die man, fo oft fie auch ſchon 
im Unterhauſe gerügt worden, doch immer noch 
nicht berückſichtigt zu haben ſcheine. „Wann hört 
man je, fagf dieſes Blatt, „daß ein Amerikaniſches 
Packetſchiff verunglückt oder Schaden leidet? Es 
ſollte alſo doch die größte Sorgfalt angewandt wer» 
den, für den Packetdienſt nur Schiffe von feſtem 
Bau, hinreichender Große und von der beften Aus- 
ruͤſtung und Bemannung auszuwählen.’ 

Der Globe meint, der longe anhaltende Regen 
und die empfindliche Kälte dieſes Frühjahrs ließen 
eine ſchlechte Erndte in England befürchten. 

In Liſſabon hatte man am 2. d. auf telegras 
phiſchem Wege aus Porto die Nachricht erhalten, 
daß das Dampfboot mit dem Prinzen Ferdinand 
von Sachſen-Koburg an Bord am Morgen dieſes 
Tages um halb 11 Uhr vor der Barre jenes Has 
feus vorbeipaffirt ſei, und man erwartete daher Se. 
Koͤnigl. Hoheit am Morgen des 3. im Tajo. 

Der Waſhingtoner Korrefpondent der Times 
ſchreibt dieſem Blatte unterm 19. März, daß der 
Senat der Vereinigten Staaten endlich die Ernen⸗ 
nung des Herrn Alexander Stevenſon zum Geſand⸗ 
ten iu London beſtaͤtigt habe. 


5 SON ee 


Im Börfenbericht der heutigen Times heißt es: 
„Außer dem, was über die Be Einmiſchung 
bekannt war, ging auch das Gerücht, daß 8000 
Mann von der Franzoͤſiſchen Armee in Aftika unter 
der art ihres freiwilligen Eintretens in 
die in Spantſchen Dienſten befindliche Franzoͤſi⸗ 
ſche Brigade entloſſen und durch eine gleiche Anzahl 
neuer Truppen aus Frankreich ergänzt werden ſoll⸗ 
ten, indem die Fronzoͤſiſche Regierung es ſich auf 
dieſe Weiſe moͤglich machen wolle, die Soche der 
Königin zu unterſtüͤtzen, ohne von ihrem Nicht⸗In⸗ 
terventions⸗Beſchluß abzugehen. Wir geben dies 
jedoch nur als ein Gerücht, ohne den geringſten 
Werth darauf zu legen. Die Einmifbung Eng⸗ 
lands in der bekannten Weiſe ift allein ſchon hinrei⸗ 
chend, um das Steigen der Spaniſchen Fonds zu 


erklaren.“ 
f Niederlande. N 

Aus dem Haag den 17. April. Se. Kbdaigl. 
Hoheit der Prinz von Dronten iſt nach dem Haupt- 
Quartier abgegangen. Dem Vernehmen nach wird 
Höchſtderſelbe auf feiner Reife nach London, die im 
nächſten Monate ſtattfiaden ſoll, von feinen beiden 
aͤlteſten Söhnen begleitet ſeyn. 

Hollaͤndiſche Blätter wollen von der Spa⸗ 
niſchen Gränze die Nachricht erhalten haben, daß 
der Sohn des Don Carlos, der ſich in das Haupt⸗ 

uartier ſeines Vaters begeben wollte, zu Figueiras 
8 worden ſei. (Die ganze Nachricht 
durfte auf einer Boͤrſen⸗Speculation beruhen, da 
auch die neueſten in Berlin eingegangenen Pariſer 
Blätter [vom 18. April] durchaus nichts davon ers 
wähnen.) 

Am 15. d. iſt zu London von den Herren J. und 
S. Ricardo u. Comp. die Bekanntmachung erlaſ⸗ 
fen worden, daß der Zins: Coupon der Spaniſchen 
Anleihe, welcher am 1. Mai verfällt, am Tage dor⸗ 
auf bei gedachtem Hauſe bezahlt werden ſolle und 
daß, da die Inhaber die Wahl haben, dieſe Zahlung 
in Madrid, Paris oder London entgegenzunehmen, 
ſie ſich weuigſtens acht Tage früher zu melden haͤt⸗ 
ten, um ihre Obligationen der Unterſuchung zu uns 
terwerfen. 

Amſterdam den 18. April. In dieſem Angen⸗ 
blicke (bald 6 Uhr Abends) treffen Ihre Majeſtaten 
der Konig und die Königin unter dem Jubel des 
Volkes in der hieſigen Hauptſtadt ein, Ihre Maje⸗ 
fiäten zeigten fid bald, bachdem fie im Palais ab» 
geſtiegen waren, auf dem Balkon deſſelben und 
wurden hier aufs neue von dem Zujauchzen der auf 
dem Damm 9 Volksmenge begrüßt. 

e 9 . 

Bruſſel den 17. April. Der Moniteur Belge 
meldet; „Die Eröffnung der Untwerpener Eiſen⸗ 
bahn iſt auf den 3. Mai feſtgeſetzt. Sie wird mit 
vielen Feierlichkeiten ſtatkſinden, deren Progamm 
naͤchſtens bekannt gemacht werden wird. Dem 
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Vernehmen nach, werden ſich Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin am 2. Mai nach Antwer⸗ 
pen begeben.“ e ER 

Geſtern machte die Königin der Franzoſen nebſt 
ihren beiden Töchtern und ihrem Sohne einen Aus⸗ 
flug auf der Eiſenbahn bis Mecheln. Sie fuhren 
um 2 Uhr ab und waren bereits um 4 Uhr wieder 
im Schloſſe. i 4 

Die Zahl der Reiſenden auf der Eiſenbahn belief 
ſich während des Monats März auf 34,000. In 
den erften 10 Tagen, wo brſonders ſchͤnes Wetker 
war, betrug ſie allein 14,000. Die Verwaltung 
thut ihr Moͤgliches, um die Reiſenden zufrieden zu 
ſtellen; ſie hat bedeckte Wagons von einer neuen 
Form bauen laſſen, welde man viel gemaͤchlicher 
beſteigt und deren Bänke ſehr gut gepolſtert ſind. 

O eſterreich. 

Wien den 16, April. (Schleſ. Ztg.) Die Abe 
reife Sr. Koͤnigl. Hoheit des Erzherzogs Ferdinand 
von Eſte iſt auf den 22. d. vorläufig beſtimmt. Es 
heißt, derſelbe werde eine kleine Seiten-Exkurſion 
nach Krakau machen, um die dort garniſonirenden 
Oeſterreichiſchen Truppen zu muſtern, und ſich erſt 


von da wieder auf feinen Poſten nach Lemberg bes 


geben. 

Man erwartet hier flündlich die Frau Herzogin 
v. Angouleme, welche einige Wochen beſuchsweiſe 
hier zubringen wird; ſchon ſeit 8 Tagen find die 
Gemaͤcher in der Kaiſerlichen Burg für fie in Bes 
reitſchaft. a a 

Se. Majeftät der König Otto von Griechenland 
wird im künftigen Monat allhier erwartet, und bes 
giebt ſich von hier nach Mariendad, mit welcher 
Reiſe nach einem Gerüchte ein Bermählungd: Projekt 
verbunden ſeyn ſoll. — Don Alvarez de Toledo, 
welcher als ein treuer Anhänger und Agent des 
Don Carlos bekannt iſt, befindet ſich ſeit einigen 
Tagen in unſern Mauern. — Bei der bevorſtehenden 
Krönung JJ. MM. in Prag iſt man von dem ſonſt 
üblichen feierlichen Einzuge des Hofes in Prag abe 
gekommen, da Se. Majeftät der Kaiſer dem Adel 

roße Auslagen zu erſparen wäoſcht. Se. Ma⸗ 
jeflät ſelbſt hat dieſen Wunſch ausgedruckt. Sammt⸗ 
liche Mitglieder des Kaiſerl. Hauſes, die der Se- 
Tundogenſtur von Toskana als die der Tertiogenitur 
von Modena und die Regentin von Parma werden 
zu dieſer Zeit in Prag anmefend ſeyn, um den Glan 
dieſer Feier zu erhöhen. — Se. Durchlaucht . 
regierende Fürft Johann Lichtenſtein iſt vom Schlag 
gerührt Ba 1 b geſtern die h. Sterbeſakra⸗ 
mente empfangen. eute befindet dieſer 
betagte Fürſt etwas deſſer. finder A eee 

— Den 17. April. Zhre Königl. Hoheit die 
Herzogie von Angonleme ift mit ihrer Nichte, in 
Begleitung der Gräfin Argout, allhier eingetroffen, 
und in den für fie zubereiteten Appartements in der 
Burg abgeſtiegen. Sogleich nach ihrer Ankunft 


\ 


Aufwartung. 
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machten ſie dem Kaiſer und beiden Kaiſerinnen ihre 
Die Herzogin ſcheint die Reiſe bloß 
unternommen zu haben, um Se. Maj. dem Kaiſer 
ihre Glückwünſche zu dem am Dienſtag den 19ten 
eintretenden Geburtöfeft darzub ringen. 

Trieſt den 11. April. (Bresl. Zeitung.) Eine 
der zur Ueberfahrt der hier aus Krakau eingetroffe⸗ 
nen, theils in der Citadelle, theils in der Kaſerne 
untergebrachten Polen beſtimmten Fregatten iſt be⸗ 
reits im Hafen und eine zweite wird flündlich er⸗ 
wartet. Man giebt die Zahl der auf dieſen Fre: 
gatten einzuſchiffenden Individuen auf 4 bis 500 
Mann an. — Gonfalonieri it in der Feſtung Gra⸗ 
disca und erwartet alldort feine weitere Beſtimmung. 
Seine Familie ſoll noch einen Schritt bei Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Kaiſer gemacht haben, um feine völlige 
Begnadigung zu erwirken. Sie bietet alles auf, um 
das Exil nach Amerika zu verhindern. Allein hier 
heißt es aus guter Quelle, daß er auf einem eigenen 
Schiffe mlt feinen Italieniſchen Verbannungs⸗Ge⸗ 
fahrten nach Amerika deportirt würde. — Nach 
Briefen aus Venedig begaben ſich JJ. KK. HH. der 
Erzherzog, Vice: König, mit feiner Familie nach 


Mailand, 

Deutſchland. N 
Hannover den 18. April. Die hieſige Zei⸗ 
tung enthält nachſtehende „Warnung für ſolche, 
die nach Jamaika auswandern wollen.“ — „Amts 
lichen Nachrichten zufolge, iſt der Antrag der Re⸗ 
gierung von Jamaika in Betreff fremder Einwans 
derungen bei der Staͤnde-Verſammlung dieſer Ko⸗ 
lonie nicht durchgegangen. Es werden demnach 


die dort einwandernden Familien, wenn fie das Uns 


glück haben ſollten, ihren Ermährer zu verlieren, 
einem trourigen ungewiſſen Schickſale und ihrem 
wahrſcheinlichen Untergange preisgegeben bleiben.“ 

München den 15. April. Der feſtliche Ems 
pfang, den unſere Bürgerſchaft dem Könige berei⸗ 


tete, hat ihn fo gerührt, daß Se. Majeftät, kaum 


in der Reſidenz angelangt, einen andern Wagen bes 


ſtieg, und mit der Koͤnigin und dem Kronprinzen, 


ungeachtet des wieder heftiger begonnenen Regens, 
alle Straßen, die der Zug berührt hatte, ſo wie 

mehre andere gleichfalls geſchmuͤckte Straßen unter 

dem Zuſtroͤmen des Volkes durchfuhr. Dieſe freund⸗ 

liche Aufmerkſamkeit und Anerkennung ergriff alle 

Herzen und manche Freudenthraͤne wurde geweint. 

Als es Nacht geworden und der Regen in Stroͤmen 

herabfiel, ließ der König den Wagen bedecken und 

verfügte ſich unter beſtaͤndigem Vivatrufen in die 

Reſidenz. 


Sch we i 

Bern den 14. April. Die allgemeine Schweis 
er Zeitung, das Organ der geſtürzten Partei 
m Canton Bern und bittre Feindin der neuen Ords 
nung der Dinge, wirft derſelben vor, daß die Zahl 
der Studenten jetzt bei der Hochſchule geringer ſey, 


als früher bei der beſcheidenen Akademie, und daß 
man bald mehr Profeſſoren als Studenten habe; 
für 169 Studenten ſeien 116 Collegien angekündigt, 
von denen aber die Hälfte keine Zuhörer gefunden. 
Den Grund von all dem findet die allgemeine 
Schweizer Zeitung darin, daß dieſe Hochſchule 
„den unwiſſenſchaftlichen Brandgeruch eines Heerds 
revolutionarer Lehren“ habe. R 
Der Viſchof von Freiburg verbietet den Geiftli 
chen, den Schülern der neu errichteten Realſchule, 
die von Anfang an den Haß der Roͤmiſchen Partei 
gegen ſich gehabt hat, in der Kirche oder der 
Schule Religions- Unterricht zu ertheilen, und bes 
ſchraͤnkt denſelben auf die geiſtlichen Zellen. 
te; \ 
Parma den 10. April, Ein Erbfall von dem 
Berge Altone bedeckte am 26. v. M. Abends den 
ganzen Ort Peschiera, in welchem man 14 Haͤuſer 
und 75 Einwohner zählte. Gluͤcklicherweiſe konnten 
die Menſchen ſowohl, als das Vieh noch gerettet wer⸗ 
den. Ein großer Theil alles uͤbrigen Eigenthums 
iſt jedoch eG ; 
F Eis e i. 


Von der Serbiſchen Gränze den 7. April. 
(Schleſ. Ztg.) Aus Lariſſa meldet man, daß die 
daſelbſt zuſammengezogenen Tuͤrkiſchen Truppen 
ihre Operationen gegen die Ruheſtoͤrer an der Tuͤr⸗ 
kiſchen Graͤnze eheſtens beginnen und dieſe Raub— 
horden, welche erſt neuerlich auf Griechiſches Ges 
biet eingefallen ſind, ſonach zwiſchen zwei Feuer 
gerathen werden. 

Griechenland. 

Athen den 5. Maͤrz. Nach Angabe der hieſigen 
Journale ſoll dieſer Tage ein Protokoll der Londos 
ner Konferenz hier eingetroffen ſeyn, demgemäß 
alle Griechen, die in Provinzen wohnen, welche 
der Türkei unterthaͤuig find und an dem Griechi⸗ 
ſchen Freiheitskampfe Antheil genommen hatten, 
das Recht haben, bis zu dem Verlauf eines Jah- 
res ungehindert nach Griechenland auszuwandern. 

Die ſo eben erſchlenene Nummer der Athina fagt 
mit Bezug auf die Vorfälle in Akarnanien: „Die 
Bewegungen der Rebellen haben nicht nur keinen 
Fortgang, ſondern find gänzlich mißgluͤckt; obwohl 
es an deu verſchiedenartigſten Gerüchten nicht fehlt, 
die zur Beunruhigung des Publikums ausgeſtreut 
werden, ſo koͤnnen wir daſſelbe doch verſichern, daß 
hieran durchaus nichts Wahres iſt, und daß ſie 
nur in boͤswilliger Abſicht verbreitet werden.“ 

Es ſoll hier eine Schule für Deutſche eingerich⸗ 
tet werden, welche die Griechiſche Sprache erler— 
nen wollen. — Man hat in Griechenland einen 
zum Lithographiren paſſenden Stein gefunden; die 
erſten damit angeſtellten Verſuche ſollen recht guͤn⸗ 
ſtig ausgefallen * : 


E it o. 
Mexiko den 6. Februar. Dem Kongreß iſt ein 


Geſetz⸗ Entwurf vorgelegt worden, um den Krieg 
mit Texas für einen National⸗Krieg zu erklaren 
und einen militairiſchen Orden, der den Namen 
„Orden der Ehren-Legion“ führen ſoll, zu ſtiften. 
Blätter aus Neu⸗Orleans enthalten Nachſte⸗ 
hendes über den Krieg in Texas: „Die aus Texas 
zurückkehrenden Freiwilligen find ſehr unzufrieden 
und erklaren, daß fie nicht mehr Luſt haben, für 
die Bereicherung einiger Land⸗Spekulanten zu fech⸗ 
ten. In dem Lager bei San Antonio hatten fie 
mehrere Tage lang kein Brod und mußten ſogar 
das Futter für ihre Pferde ſtets bezahlen. Die 
Bewohner von Texas ſind nach den Ausſagen der 
Zurüͤckgekehrten ſehr arm und es iſt ihnen ganz 
gleichgültig, unter welcher Regierung ſie leben. 
Geld war nirgends vorhanden, außer dem, was 
die Freiwilligen ſelbſt mitbrachten. Die Mehrzahl 
der Bewohner hat nur die Waffen ergriffen, um 
bequemer rauben und plündern zu koͤnnen. Die 
Wahlen in Texas ſind beendigt, und die Unabhaͤn⸗ 
gigkeits⸗Erklärung ſollte am 4. März ſtattfinden.“ 
Veracruz den 1. Febr. Der politiſche Hori⸗ 
zont iſt noch ſehr bewölkt. Die Unruhen in Texas 
ſind ernſter Art und dürften jedenfalls zu etwas 
Entſcheldendem führen. Der Praͤſident Santana 
iſt mit 10,000 Mann in Perſon dahin marſchirt; 
geht er nun ſiegreich aus dieſem Kampf hervor, ſo 
iſt er mächtiger als je, und ſein Regierungsſyſtem 
behält natürlich die Oberhand; wird er aber beſiegt, 
ſo iſt der Umſturz des jetzigen Gouvernements kaum 
zu bezweifeln, und wir hätten eine Revolution zu 
gewärtigen. Die Sache wird ſich ſchwerlich in die 
Laͤnge ziehen; jedenfalls aber hat Santana kein 
leichtes Spiel, denn die Texianer find refolut, ha⸗ 
ben viele Vortheile auf ihrer Seite und ſollen von 
den Nord: Amerikanern kraͤftig unterftüßt werden. 
Um dieſes Krieges mit Texas willen weigern ſich 
die Aſſekuronz⸗Compagnieen in den Vereinigten 
Staaten, auf Mexikauiſche Schiffe zu verſichern! — 
was jedoch weniger für die Gefaͤhrlichkeit der Sache, 
ols für die Begünſtigung der Texianiſchen Inter⸗ 
eſſen durch die Nord: Amerikaniſche Union zeugt. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Zu den angenehmen Geſpraͤchen des Tages in 
Berlin gehort die Nachricht, daß, außer der Kai⸗ 
ferin von Rußland und der, Königin von Holland, 
auch der Prinz Heintich, die Kurfürſtin von Heſſen 
und der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Nies 
derlande ich in Berlin einfinden werden, und fo 
Se ganze Koͤnigl. Familie einige Zeit vereinigt ſeyn 

rd. 

Vor Kurzem entführte in Berlin ein junger 
iſraelitiſcher Doktor der Medizin ein ſteinreiches jü⸗ 
diſches Mädchen in einer Troſchke, verband ſich mit 
ihr auf talmudiſche Weiſe mit Austauſchung zweier 
Viergroſchenſtuͤcke oder was fie grade bei ſich hatten, 
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nud nun ſteht jener Sohn Aesculaps, welcher ſich 
bis dahin eines jahrlichen Einkommens von baaren 
200 Rthlru. ſchmeichelte, im Begriff, Beſitzer eines 
Vermoͤgens von 200,000 Rthlru. zu werden. 

> (Dorfzeitung.) 


S 

Donnerſtog den 28. April werden die Saͤn⸗ 
ger und Tonfünftler aus Wien, die Herren 
Anton Stransky, Jacob Stransky, Franz 
R. Knoll, Johann Padovetz und Heinrich 
Wolf, hier zum Erftenmale eine muſikaliſche 
Akademie zu geben die Ehre haben. Vorher: 
Der Schneider in Liſſabon. Luſtſpiel in 2 
Akten von Carl Blum. . 

uſikaliſchees. 

Allen Freunden der Muſik muß die Nachricht will⸗ 
kommen ſeyn, daß die Geſellſchaft Wiener Sänger, welche 
bereits in allen größern Staͤdten des ſuͤdljchen Deutſch⸗ 
lands, zuletzt in Breslau, mit immer wachſendem Beifall 
ſich hat hoͤren laſſen, hier eingetroffen iſt und im hieſigen 

Theater einige Vorſtellungen geben wird. Die Geſellſcha 
aͤhlt mehrere Mitglieder aus der berühmten Strauß⸗ 
chen Kapelle in Wien, die als Violin , Harfen⸗ und 

n eee einen ausgezeichneten 

und durch ihren praͤciſen Vortrag, namentlich im Zuſammen⸗ 
ſpiel, allgemeine Bewunderung erregen ſollen — Unter 
den Saͤngern duͤrfte 0 auf Herrn A. Stran⸗ 
sky aufmerkſam zu machen ſeyn, det nach dem allgemei⸗ 
nen Urtheile ein ganz vorzüglicher Diskantſän⸗ 
ger iſt, und an Höhe, Fülle und Reinheit des 
ons es mit jeder opraniſtin aufnimmt. 
Wir haben hier in Poſen ſchon Künſtler aller Art kennen 
lernen, doch ein Sopranfänger iſt, fo viel Ref, ſich 
erinnert, noch nicht hier geweſen, weshalb dieſe Erſchei⸗ 
* wohl geeignet ſeyn dürfte, die beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Publikums in Anfpruch zu nehmen. Ein 
namhaftes Journal ſagt in Degiebung auf 1 5 Saͤn⸗ 
ger, daß das Theater bis zum Erdruͤcken von Neugierie 
fn angefuͤllt geweſen ſei, die alle eine ſolche, uns Nord⸗ 
ändern unbekannte Zwittererſcheinung kennen ler⸗ 
nen wollten, daß anfangs ein allgemeines leiſes Gekicher 
ſich habe bören laſſen, als die zarten Toͤne einer 
Catalani unter dem ſchwarzen Schnurrbarte 
her vorgekommen wären, daß aber die Neugierde 
ſich bald in Spannung und Bewunderung verwandelt, 
und der Saͤnger endlich unter dem lauteſten Applaus die 
Scene verlaſſen habe. Nun wir werden ja hören! 


amen haben 


Verpachtung. 
-Nachbenannte Güter ſollen von Johanni d. J. 
auf drei nacheinander folgende Jahre, bis Johanni 
1839, meiſtbietend verpachtet werden: 

1) die Güter Januſze wo, Schro⸗ 
daer 3 8 
2) die Güter Biernatki, Schrim: 
ur Kreifeß, gr ſchaft Kurs 
3) die Güter Pruſinowo, Schrim⸗] k gehörig, 
mer Kreiſes, 
im Termine den roten Juni c 
4) die Güter Witkowo, Gnefener Kreiſes, 
5) ss = Malachowo, Aa 
im Termine den zıten Juni c, 


zur Herr⸗ 
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6) die Ghter Odbra, Vomſter Kreiſes, 
7) „ 3Zodyn und Nieborze, Bomſter 
Kreifed, s 
im Termine den raten Juni c., 
8) die Güter Piotrowo, zu Labiſzynek gehd⸗ 
tig, Gneſener Kreifes, g 
9) die Guter Wybrano wo, zu Redgoſzez ges 
hoͤrig, Wongrowitzer Kreiſes, 
im Termine den ı6ten Juni c., 
10) die Güter Sedzino, Samterſchen Kreiſes, 
11) > Sepno, Koſtener Krelſes, 
a im Termine den 17ten Juni c., 


12) die Güter Slopanowo, Samterſchen Kr., 


13) = = Izdeb uo, Mogilnoer Kreiſes, 
im Termine den 18ten Juni c., 
14) die Güter Olſzyna, Schiloberger Kreiſes, 
15) » „% Czarne Piatkowo, Schrodaer 
Kreiſes, \ 
im Termine den zoſten Juni c., 
allemal Nachmittags um 4 Uhr im Landſchaftshauſe. 
Pachtluſtige und Faͤhige werden zu denfelben einz 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur Diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden konnen, welche zur 
Sicherung des Gebots bei jedem Gute eine Kaution 
von 500 Rthlr. ſofort baar erlegen, und erforder— 
lichen Falls nachweiſen, daß fie den Pachtbedingun⸗ 
gen überall nachzukommen im Stande find. Die 
Pachtbedingungen konnen in unſerer Regiſtratur eins 
geſehen werden. f 
Poſen den 4. April 1836. . 
Probinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 


Im Hypothekenbuche des im Poſener Regierungs⸗ 


Departement, Schrimmer Kreiſee, belegenen adelis 
chen Guts Rakowka, ſteht Rubr. III. No, I. eine 
Proteſtation, welche für den Jehann Nepomucen 
von Klockiewicz wegen einer durch das Condescen— 
ſions⸗Dekret vom 29ſten November 1779, und oblas 
tirt im Poſenſchen Grod⸗ Gerichte den ıgten Juli 
1780 für den Kanonikus Martin v. Klocklewiez auf 
dieſes Gut applicirten, von dieſem dem Michael 
v. Moſzezenski, von dieſem dem Joſeph v. Moſzezen⸗ 
ski, und von dieſem laut gerichtlich rekognoscirten 
Inſtruments vom zoſten December 1796 wiederum 
ihm cedirten Forderung von Sechs Tauſend Gulden 
polniſch, oder 1000 Rtlr., auf die am Zoſten März 
1797 geſchebene Anmeldung ex decreto vom Sten 
Januar 1804 eingetragen worden iſt. 

Auf den Antrag des Beſitzers von Rakäwko, Ans 
ton v. Kamienski, welcher die bereits erfolgte Bes 
richtigung der odengedachten Poſten behauptet, fors 
dern wir alle diejenigen, welche als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗Jnhober, oder aus irgend einem 
andern Rechts tunde auf die genannte Poſt Anfprüts 
che zu haben glauben, hierdurch auf: ihre vermeint⸗ 
lichen Rechte ſpaͤteſtens in dem f 
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vor dem Meferendar Jung auſtehenden Termine ans 


zumelden und reſp. nachzuweiſen, widrigenfalls fie 
mit ihren Auſprüchen präfludirt und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Poſen am 1. Maͤrz 1836. 
Königl. Ober⸗Landesgericht. 
I. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen. 


Das im Dorfe Glöwno Poſener Kreiſes sub No. 
7. belegene, den Johann Anton und Barbara 
Scholzſchen Eheleuten gehdrige Krug⸗Etabliſſement, 
abgeſchaͤtzt mit Einſchluß des Materialwerthes der 
Gebäude, auf 5339 Rthle. 26 fgr. 8 pf. zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am ı3ten Juli 1836. Vormittags 
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10 Uh a 
an ordentlicher Gerichtͤſſtelle ſubhaſtirt werden. 4 
Ein underhelratheker Defonom, der deutſchen und 
polniſchen Sprache maͤchtig, wünſcht zu Johanni d. 
3. ein anderweitiges Engagement. Das Nähere, auf 
portofreie Anfragen, zu erfahren in der Zeitungs- 
Expedition von W. Decker & Comp. zu Poſen. 
Ich wohne letzt Gerberſtraße No. 393. } 
Kaufmann J. E. Krzyzanowski. 
Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
21. April 1836. 
Preis 
Der Scheffel Preuß.) , 22 
Der Scheffel Preuß.) e [REG 
Zu Lande: 1 
Weizen .. 


Roggen. . 
große Gerſte . 


Getreidegattungen. 


He? 
Hafen 
Erbſen ur 
Linſen 8 
Zu Waſſer: 
Weizen, weißer . 
Roggen 
große Gerſte * 
Hafer nee 
Das Schock Stroh 
Heu, der Centner . 


Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 15. bis ar. April 188868. 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und fos 
fortige Ablieferung: Korn-Brangtwein 16 Rthlr. 
15 Sgr., auch 17 Rilr. 15 Sgr.; Kartoffel-Branut⸗ 
wein 15 Rihlr., auch 16 Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Kartoffel⸗Preiſe 
vom 14. bis 20. April 1836. 
Der Scheffel 20 Sgr., auch 15 Sgr. 
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